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Das ZollamtWolfurt ge-
riet zuletzt in die Kritik,
nachdem sich Tag für Tag
die abzufertigenden Lkw
oft bis zur Autobahnauf-
fahrt Dornbirn Nord stau-
ten. Nun soll dieser un-
tragbare Zustand bald ein

Maßnahmen gegen Stau in Wolfurt
Kilometerlange Lkw-Staus sollen endlich ein Ende haben

Ende haben. In einem Pi-
lotprojekt werden die Öff-
nungszeiten des Amts ab 6.
Juli ausgeweitet, zudem
werden die Schalter wieder
mit Mitarbeitern besetzt.
Die behelfsmäßige Abfer-
tigung per E-Mail ist somit

hinfällig. Michael Zim-
mermann, WKV-Sparten-
obmann für Transport und
Verkehr, rechnet damit,
dass die gesetzten Maß-
nahmen unmittelbar die
Verkehrslage in der Re-
gion entschärfen werden.

Unternehmergeist,
Hands-on-Mentalität und
Innovationskraft: Diese
Schlagwörter werden von
Industrie und Wirtschaft
gerne gebraucht, um Vor-
arlberg zu beschreiben.
Eine Auswertung der Pa-
tentanmeldungen für
2019 legtnunnahe,dass es

Sehr patent: Vorarlberg
ist das Land der Erfinder

Unternehmen Blum belegt Spitzenplatz

sich dabei nicht um bloße
Worthülsen handelt, denn
österreichweit hat das
LändlediehöchstePatent-
dichteproEinwohner.Ge-
messenanderZahlderPa-
tentanmeldungen am in-
novativsten war der Be-
schlägeriese Blum mit
stolzen 79 „Erfindungen“.

Landwirtschaft

Fokus
Aktueller Vorarlberger

Land- und Forstwirt-
schaftsbericht zeigt anhal-
tende Investitionsbereit-
schaft in den landwirt-
schaftlichen Betrieben und
die stabilen Zahlen in der
Alpwirtschaft. Land inves-
tierte jährlich zwischen 34
und 37,5Millionen Euro.
Rund 75 Prozent der Vor-
arlberger Landschaft – vom
Talgebiet bis in die Bergre-
gionen – werden durch die
Arbeit der Bauernfamilien
geprägt. Der neue Land- und
Forstwirtschaftsbericht do-
kumentiert die Leistungen
der 3500 Bäuerinnen und
Bauern sowie über 6000
Forstwirten in Vorarlberg in
den vergangenen drei Jah-
ren.Wie in den Jahren davor
war das Land Vorarlberg im

wichtigerBestandteil bei regionaler Lebensmittelversorgungauch inCoronakrise

auf Regionalität und Qualität
Berichtszeitraum mit jähr-
lich zwischen 34 und 37,5
Millionen Euro der stärkste
Finanzierungspartner, die
EU hat 32 bis 33 Millionen
Euro pro Jahr beigesteuert,
während sich der Bundesan-
teil entsprechend demmehr-
jährigen Trend bei rund
zehn bis zwölf Millionen
Euro einpendelte.
Durch den punktgenauen
Einsatz der Landesmittel
werde der eigene Gestal-
tungsspielraum genutzt, um
Maßnahmen im Sinne des
Tierwohls, der naturnahen
Bewirtschaftung und einer
Abfederung der erschwerten
Einkommenssituation im
Berggebiet zu setzen, erläu-
terte Abteilungsvorstand
Günter Osl.
Als einen Schwerpunkt

der „Landwirt.schafft.Le-

ben“-Strategie hob der zu-
ständige Landesrat Chris-
tian Gantner die Hinwen-
dung zu regionaler Vielfalt
in der Gemeinschaftsver-
pflegung hervor. Der Regie-
rungsbeschluss „Regionali-
tät in aller Munde“ und die
landeseigene Initiative
„Vorarlberg am Teller“ wür-
den darauf abzielen, den
Einsatz regionaler Lebens-
mittel in öffentlichen Ein-
richtungen, Landesküchen,
Schulen, Kindergärten, Pfle-
geheime und Krankenhäuser
zu erhöhen.
Weitere positive Aspekte
seien die anhaltende Investi-
tionsbereitschaft in den Be-
trieben und die stabilen Zah-
len in der Alpwirtschaft. Je-
des Jahr verbringen gut
39.000 Tiere den Sommer
auf den rund 520Alpen.

Mängel beiMindestsicherung
AufVerlangen der FPÖ prüfte der Landesrechnungshof die Leistungen zur Existenzsicherung

Keine größeren Fehler
oder Vergehen, aber durch-
aus Verbesserungsbedarf
sieht Rechnungshof-Direk-
torin Brigitte Eggler-Bar-
gehr bei der Abwicklung der
Mindestsicherung. Von Ok-
tober 2019 bis Mai 2020
hatten die Rechnungshof-
prüfer die zuständigen Ein-
richtungen genauer unter die
Lupe genommen – und da-
bei auch 100 „auffällige“
Akten gesichtet. „Wir haben
festgestellt, dass die Be-
diensteten sehr engagiert
sind, haben aber auch einige
Schwachstellen entdeckt“,
berichtete Eggler-Bargehr.
So hätte der eine oder ande-
re Bearbeitungsfehler zu hö-
heren Ausgaben geführt.
Durch einen Tippfehler etwa
hatte sich in einem Fall der
Leistungsanspruch verlän-
gert. 7000 Euro wurden zu

viel ausgezahlt. In einem an-
deren Fall wurden 900 Euro
zu Ungunsten eines Emp-
fängers verrechnet.
Von Bezirk zu Bezirk
unterschiedlich war auch die
Bewilligung von Sonderan-
schaffungen wie beispiels-
weise Möbeln. Hier wünscht
sich Eggler-Bargehr einheit-
liche Richtlinien.
Insgesamt gab das Rech-
nungshof-Team 40 Empfeh-
lungen ab, die für Verbesse-
rungen im Vollzug, bei der
Koordination und auch der

geortet
176 Millionen Euro wurden zwischen 2014 und 2018
aus dem Sozialfonds an Mindestsicherungsbezieher
ausgezahlt. Die Unterstützung wurde jährlich von rund
15.100 Empfänger in Anspruch genommen. 60 Prozent
waren zwischen 16 und 60 Jahre alt, 55 Prozent bezogen
für 29Monate finanzielle Hilfe des Staats.

Datenlage sorgen sollen. Ein
Teil der Empfehlungen wur-
de bereits umgesetzt.
Bei der FPÖ, deren Ab-

ordnete die Sonderprüfung
verlangt hatten, ortete Klub-
obmann Christof Bitsch
„eklatante Mängel“ im Sys-
tem. „Wenn mittlerweile
fast 60 Prozent derMindest-
sicherungsbezieher Nicht-
Österreicher sind, dann
zeigt das eindeutig, wie
falsch die Ausgestaltung der
schwarz-grünen Mindestsi-
cherung ist“, meinte er.
Ganz anders bewertete
Soziallandesrätin Katharina
Wiesflecker (Grüne) den Be-
richt. Dieser stelle den Mit-
arbeitern ein gutes Zeugnis
aus. Die Leistungen zur
Existenzsicherung würden
als letztes soziales Auffang-
netz Menschen in Notlagen
unterstützen.

dem Abschluss der aufwändigen Umbau-
arbeiten im Jahr 2022 soll dann das ge-
samte Vorarlberger Schienennetz mit grü-
nemÖkostrom versorgt werden können.

Wir konnten
Verbesserungspotenzial im
Bereich desVollzugs, der
Koordination und der
Datenlage identifizieren.
Brigitte Eggler-Bargehr, Direktorin LRH
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Spatenstich für die Modernisierung des
Kraftwerks Spullersee! 31 Millionen Euro
investieren die ÖBB in den Umbau des E-
Werks auf über 1800 Metern Seehöhe. Mit

Auf demGutshof Mittelweiherburg in Hard präsentierte Lan-
desratGantner (2. v. l.) den Land- und Fortwirtschaftsbericht.

Alpenidyll inVorarlberg

Brigitte Eggler-Bargehr (l.) präsentierte Fakten und Zahlen


